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Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf
ein neues Secundenwerk (Seconde morte), welches
'sich - sowohl durch wesentliche Vereinfachung
der Einrichtung an sich; als auch der Anordnung
derselben im ganzen Uhrwerk von den be-
kannten Mechanismen dieser Art vortheilhaft
" unterscheidet.

Beigegebene Zeichnung stellt im vergrofserten
Mafsstabe die Oberansicht” des Uhrwerkes dar,
unter besonderer Hervorhébung der auf die Er-
findung an sich beziiglichen Theile.

Auf dem oben starken Zapfen @ des soge-
genannten Kleinbodentriebes  sitzt das grofse
Rad & lose; dassélbe wird durch einen am
oberen Ende des Zapfens @ aufgeriebenen Stahl-
putzen ¢ gehalten. Mit letzterem ist ein kleines,
mit Sperrzihnen verschenes Goldridchen 2 fest
verbunden, welches sich gleichzeitig mit dem
Klembodentrleb umdreht.

Die .Verbindung des gew&hnlichen Uhrwerks
mit dem Secundenwerk wird durch zwei auf
dem genannten Rad & aufgeschraubte Federne?, *
hergestellt, und zwar dadurch, dafs sich die in
den Endsticken dér Federn gefafsten - Edel-
steine /!, f* zwischen die Zihne des Gold-
‘rédchens & legen. Das grofse Rad & steht in
Eingriff mit einem durch den Minutentrieb hin-
durch gehenden 1zer Trieb g, desgleichen das

auf der Axe des letzsteren sitzende Rad % mit

einem kleineren 7er Trieb 7; ferner greift das
mit letzterem verbundene Radﬁ in den 6er Trieb/,
welches in jeder Secunde eine volle Umdrehung
macht.

Um das Springen des vom Mittelpunkte
des Zifferblattes ausgehenden Secundenzeigers
genau von einem Secundenstrich auf den
nédchstfolgenden zu erreichen, ist mit dem
zuletzt erwahnten 6er Trieb / ein klemer Hebel m
verbunden, dessen eines Ende in einen auf der
Axe 7 des sogenannten Gangrades befindlichen
Stern ¢ von sechs Zihnen angreift. Der Stern
“hdlt den Hebel 72 und damit den Trieb 7 bezw.
das Secundenrad vorubergehend fest, lifst den
"Hebel erst nach Verlauf einer Secunde frei,
worauf dieser eine Umdrehung volifihrt, um
sich alsdann mit seinem langen Ende an den
néchsten Zahn des Sternes zu legen nach Ab-
lauf der folgenden Secunde eine neue volle
Umdrehung zu machen u.'s. w.

Im Falle des Anhaltens des Secundenwerkes
durch den Hebel 7, der sich mit einem Stift

gegen den Hebel » legt, stehen die erwihnten
Getriebe bezw. Rider unter der. Briicke ¢, sowie
das Rad & still, und die Federn ¢ fallen mit
den Steinen f' und f*? abwechselnd von den
Sperrzdhnen des Goldriddchens & ab.

Die Axen der zum Secundenwerk gehérenden
Réder 4, £, /, m, o sind einerseits in der soge-
nannten Platine p, andererseits in der auf letzterer
aufgeschraubten Briicke ¢ gelagert; dasselbe gilt
vom obersten Theil der Axe der Rider ¢ und 4.

Die Vorziige dieser beschriebénen Secunden-
werk-Einrichtung beruhen:

1. in ‘der verhdltnifsmifsig sehr  einfachen
Construction, indem das ganze Uhrwerk nur ein
einziges Federhaus # besitat;

2. darin, dafs bei einer erfolgten Ausriickung
des Secundenwerkes, wobei also die Zihne des
Goldridchens & unter den Steinen / der Federn
abwechselnd wegspringen, diein der Uhr wirkende,
niitzliche Kraft weder erhoht, noch Vermindert
und dadurch der glelchmaf51ge Gang der Uhr
keinesfalls gestort wird; _

3. in der durch dlese Construction be-
dingten vollstindigen Beseitigung der ldstigen,
sogenannten Zeigerluft (d. h. des todten Ganges
der Zeiger; indem hier der Mlnutenzelger direct
mit dem sogenannten Grofsbodentrieb in Ver-
bindung steht, eine Rader—Uebersetzung also gar
nicht nothwendlg wird;

4. a) in der Moghchkelt die Einrichtung auf
jedem Uhiwerk mit Drelv1ertel Platin leicht an-
bnngen zu ‘kénnen;

b) in " der Erlelchterung der Herausnahme
des Secundenwerkes, ohne die -Uhr zerlegen
zu miissen, sowie event. der Mdglichkeit einer
ginzlichen Beseitigung des Secundenwerkes, ohne
dafs dadurch das Aussehen der Uhr geschidigt
wird.

PATENT ANSPRUCHE:

. Die Combination des am oberen Ende ver-

stirkten Zapfens  des Kleinbodentriebes mit

‘dem lose ddrauf sitzenden grofsen Rade b_,

_dem Stahlputzen ¢, den Federn ¢' und 2

Steinen f' und f2 und dem goldenen Sperl-'

rad 4.

2. Die Combination der unter 1 genannten

Theile mit dem Getriebe bezw. Ridern g, £,

i, %, I, dem Hebel », dem Sternrad ¢ und

der Briicke ¢ fiir Erreichung des in der

vorhergehenden Beschreibung angegebenen

Zweckes.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen. '




A. LANGE & SOHNE mv GLASHUTTE (SacHSEN).
Secundenwerk mit springendem Zeiger.

Zu der Patentschrift

M 182,

- PHOTOGR. DRUCK DER KONIGL, PREUSS. STAATSDRUCKEREL



	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

